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Paul Thomet und Renate Urfer 
 

Kellergeflüster 
 

Kriminalkomödie in drei Akten 
 
 
 
 
 

Besetzung: 6 Damen; 4 Herren 
Bild:  Keller in einem Mehrfamilienhaus 

 
In einem schummrigen Keller begegnen einander 
immer wieder die Bewohner des darüber stehenden 
Hauses. Irma, die Verlobte des verstorbenen Philip 
Horn, dessen Bild im Keller hängt, ist seit einigen 
Tagen verschwunden. Eine Mitbewohnerin des Hauses 
will heimlich mit Irma aufklären, auf welche Art Philip 
ums Leben gekommen ist. Nora Schmiedheini bringt es 
mit Esoterik fertig, die Menschen des Hauses so zu 
„öffnen“, dass jeder jedem misstraut, da alle irgendwie 
Dreck am Stecken haben. Bei einer zweiten 
esoterischen Sitzung wird eine weitere Person 
ermordet. Unter der Gesprächsführung des Verkehrs-
polizisten werden die Täter beider Morde ermittelt. Der 
Plan der beiden Frauen gelingt 
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Personen 
 
Franz Keller arbeitsloser Alkoholiker 
Erna Keller seine Frau 
Simone Keller ihre Tochter 
Nora Schmidheini, alias Meriella Medium 
Irma Bigler Verlobte des verstorbenen Philip 

Horn 
Lorenz Huber Metzger 
Milena Horn Musiklehrerin 
Alfred Horn ihr Mann, Neffe des alten Horn 
Otto Kohler Verkehrspolizist 
Fabienne Siegenthaler Kosmetikerin 
 
 
Bühnenbild 
 
Ein Keller mit verschiedenen Abteilen. Zwei nackte Birnen hängen von 
der Decke. Irgendwo ein Sicherungskasten. Gerahmtes Bild des alten 
Philip Horn. Verschiedene Gegenstände die in einem Keller zu finden 
sind, wie z.B. eine alte Truhe, Schränke, Gartenmöbel, Werkzeuge, 
Gestelle ... 



 -3- 

1.Akt 
 

1.Szene 
 

Lorenz Huber schlachtet in seinem Kellerabteil. Was er 
schlachtet, ist für die Zuschauer nicht ersichtlich. Er 
summt den Schlager „Arrivederci Hans“. Von Huber 
unbemerkt, liegt Keller in seinem Abteil und schläft 
seinen Rausch aus 

Milena vom Treppenhaus. Giovanni! Chumm bs, bs, bs. Wo 
bisch? ‘s git z Frässe. Wo isch ömel ou das 
Lumpeviechli? Giovanni! Chumm bs, bs, bs! 
Huber macht sich am Radio zu schaffen. Milenas Rufen 
wird durch die Nachrichtensendung übertönt. 

Radio ...im Süden bewölkt. Am Nachmittag noch einige 
Schauer. In Alpennähe Gewitter möglich, aber 
allgemein wieder etwas wärmer. Und nun noch eine 
wichtige Durchsage: Vermisst wird Frau Irma Bigler, 
wohnhaft an der Nelkenstrasse 8 in Bern. Sie ist 
zweiundvierzig Jahre alt, ca 1,70 Meter gross, hat 
dunkelblonde, halblange Haare und ist Brillenträgerin. 
Zuletzt wurde die Vermisste gestern abend gesehen, als 
sie ihr Geschäft am Birkenweg 12 verliess. Sie trug zu 
diesem Zeitpunkt einen beigefarbenen Regenmantel, 
rote Pumps sowie eine gleichfarbene Handtasche. Wir 
bitten um schonendes Anhalten der Vermissten. 
Sachdienliche Hinweise melden Sie bitte der 
Kantonspolizei oder bei ihrem nächsten Polizeiposten. 
Hier die weiteren Sendungen: Auf DRS 1 ... 
Huber dreht das Radio aus, Keller erwacht aus seinem 
Rausch. 

Keller Bring mer se zrügg... I wott se wider... 
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Huber erschrickt, schaut nach Keller. Aha, du bisch’s. Hesch 
ds Näscht wider einisch nid gfunde geschter am Abe, 
he? 

Keller Hesch du se gnoh? Geschter isch si doch no da gsy... 
Huber Was stürmsch wider? Was han i sölle gnoh ha? 
Keller Wo hesch se versteckt? 
Huber wendet sich ab. Cheibe Stürmihung... 
Milena schwarz gekleidet, nähert sich dem Keller. Chumm bs, 

bs, bs. Chumm ändlech füre! Entdeckt die beiden 
Männer. Morge. Het öpper vo euch my Chatz gseh? 

Keller findet Flasche. Ah, da isch si ja. 
Milena Wo? 
Huber Dä gseht im Momänt nume syni Fläsche. – Chöit ja o e 

Suechmäldig im Radio ufgäh. 
Milena Wieso? 
Huber Heit dir no nüt ghört? 
Keller beginnt zu singen. “So ein Tag, so wunderbar wie 

heute...” 
Huber Gib Rueh, Keller! 
Milena Was heit dir vori gmeint? 
Huber D Irma Bigler isch verschwunde, sider geschter em 

Abe. ’s isch vori im Radio cho. 
Milena Was? Eso öppis bringe die jetz afe im Radio? Dass die 

verschwindet, verwunderet mi überhoupt nid. Die het 
dänk scho wider en arme alte Hächu gfunde, wo si ume 
Finger cha lyre und ihm ds Gäld usem Sack zieh, wie 
si’s bi üsem Unggle gmacht het. E settigi 
Hüratsschwindlere! U de het si mym Ma u mir em 
Schluss no wölle ahänke, mir heige ihre Schmuck 
gstohle. Aber da isch si grad a die Rächte cho! Schaut 
sich angewidert im Keller um. Überhoupt, we die nume 
chly öppis uf sech gha hätti, wär da unde nid eso ne 
Souornig. 
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Huber ...gha hätti? Wieso redet dir ir Vergangeheit? 
Milena O höret mer uf. I ma nümme ghöre vo dere. 
Erna ruft von oben. Franz! Schaatz! – Wo stecksch wider? 

Keller versteckt Flasche. 
Milena imitiert Erna, verdreht die Augen. Fraanz, Schaatz, wo 

stecksch wider? 
Huber grinst. Ruft. Da unger, im sibete Himu! 
Erna Herr Huber, sit dir das? Isch my Ma bi euch? 
Milena zu Huber. I wagti mi nümm zur Tür us, wenn i mit so 

eim ghürate wär. Ab. 
Erna von draussen. Guete Morge, Frou Horn. Erscheint im 

Morgenrock. Was het die wider einisch für ne Luun? 
Grad grüesse chönnt si wenigschtens no. I würd viel 
wette, die hätt üs alli em liebschte usegschosse, wo si 
ds Hus gerbt het. Grad wie si’s mit der Irma Bigler 
gmacht het. Das mit dere neue Husornig isch o so 
öppis: Mir sötte fasch chüschele mitenand, dass mir die 
Dame ja nid störe, u si sälber kümmeret sich e Dräck 
drum, öb ihri Klimperei öpperem chönnt uf d Närve ga. 
Die wär die Letschti, won i mys Chind zuen ere würd i 
d Klavierstund schicke. Übrigens, heit dir‘s scho ghört, 
das mit der Irma Bigler? Furchtbar so öppis! Betrachtet 
das Bild des alten Horn. We der alt Herr Horn das no 
hät müesse erläbe... 

Huber We der alt Horn nid d Stäge achegheit wär, wär si ja o 
nid verschwunde. 

Simone schreit von oben. Mam, chömet dir ändlech? I muess 
jetz de ga bügle, Hueresiech! 

Erna Jaa, mir chöme sofort. Zu Keller. Du Franz, nimmsch 
no nes Glas Kaffee mit ufe? I chume de o grad. 

Keller Mhm. Ergreift Weinflasche. Erna nimmt sie weg und 
drückt ihm den Kaffee in die Hand. Keller im Abgehen:. 
Ou, han i e sturmi Bire! 
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Erna Es Käfeli wird dir de guet tue. Zu Huber. Wie heit dir 
das vori gmeint: We der alt Horn nid d Stäge achegheit 
wär, wär si nid verschwunde? 

Huber He ja, de hät se die da obe ja o nid chönne usegheie. Vo 
rächts wäge hät ja sowieso d Irma das Hus sölle 
übercho. 

Erna Si hätte halt sölle hürate, de wär die Sach greglet gsy. I 
ha’s der Irma mängisch gseit. Schaut auf die Uhr. Ou, i 
muess ga, d Simone muess ga schaffe.  

Huber Macht si jetz eigetlech die Coiffeur-Lehr?  
Erna Ja, i hoffe, dasmal klappi’s de besser. Der letscht Chef 

het halt eifach zweni Geduld gha. 
Huber zu sich. Chunnt geng druf a, vo weler Syte dass me’s 

aluegt. 
Erna im Abgehen. Was heit dir gseit? 
Huber Öpper vo euch muess ja däich öppis ga verdiene. 
Erna spitz. Der Franz het jetz o wider öppis in Ussicht; aber i 

muess jetz dänk ga. Also, e schöne de no. Ab. 
Huber zu sich. Die het no Hoffnige! Solang dä so wyter 

suuft... Er packt zusammen und will gehen. Das Licht 
beginnt zu flackern und erlischt. Er stolpert und flucht. 
Ab. 

 

2.Szene 
 
Horn erscheint mit Taschenlampe, geht zum 

Sicherungskasten. Was zum Tüfu...? Das isch doch 
eifach nid normal... Die Sicherig cha doch nid ständig 
usegheie. Jetz han i doch geschter em Abe e neui 
icheta. Was donners...? Kontakt het si ömu... Licht geht 
wieder an. Von oben hört man Etüden eines 
Klavierschülers. Horn schaut zur Decke. Das Klimpere 
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macht mi no stifusinnig! Legt Kopfhörer an und 
beginnt in der Werkstatt seines Kellerabteils zu fräsen. 

Erna erscheint, immer noch im Morgenmantel. Fredi! 
Bemerkt die Gehörschoner und schleicht sich neckisch 
an. Tippt Horn auf die Schulter. Horn dreht sich um 
und nimmt die Kopfhörer ab. Erna öffnet den 
Morgenmantel. Lueg, was i für di kouft ha! 

Horn  Het di niemer gseh? 
Erna Du bisch en Angschthas. Du ghörsch ja, si isch 

beschäftiget. 
Horn ‘s chönnt ja o öpper anders cho. 
Erna Aber gfallt’s dir de nüt? Öffnet erneut den Mantel. 

Hesch d Dessous vo dire Frou öppe neuerdings lieber? 
Horn Mou, ‘s gfallt mir scho. Schluckt. 
Erna Chumm jetze, um die Zyt chunnt sicher niemer i 

Chäller. Umarmt und küsst ihn, streift dabei einen ihrer 
Pumps ab. Schritte ertönen. Das Licht beginnt zu 
flackern und erlischt. 

Horn Verdammt! Gsehsch jetz! Versteckt sich mit Erna. 
Meriella rezitiert. Und es gingen aus dem Tempel die sieben 

Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan mit reiner, 
heller Leinwand und umgürtet die Brust mit goldenen 
Gürteln. Und eine der vier Gestalten gab den sieben 
Engeln sieben goldene Schalen voll vom Zorn Gottes... 
Schaut sich im Keller um. Der Tod. I gspüre der Tod. 
Holt etwas aus ihrem Kellerabteil und will wieder ab. 
Entdeckt Ernas Schuh und hebt ihn auf. Hat plötzlich 
eine Erscheinung. Bi allne Heilige!... Ja, i ghöre di, 
Irma... Was seisch du da?... Umbracht?... Das isch doch 
nid müglech... Es scheint, als ob ihr der Schuh von 
einer unsichtbaren Macht aus den Händen gezogen 
werden würde. Nei, blyb! Blyb da! I gloube dir’s ja! 

Erna kann das Kichern nicht mehr zurückhalten. Meriella 
erschrickt, lässt den Schuh fallen und ab. Blyb! Blyb 
da! Lacht laut. Dass si chly spinnt han i ja gwüsst, aber 
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dass si grad so verruckt isch... Nimmt Schuh in die 
Hand wie vorher Meriella und ahmt diese nach. D Irma 
Bigler. Was wosch Du mir säge? Nimmt Schuh gegen 
sich und spricht mit verstellter Stimme. „Der Alfred 
Horn het mi vergiftet!“ 

Horn schüttelt Erna. Was seisch du da? 
Erna Au! Du tuesch mir weh. Verschteisch eigetlech kei 

Gspass? 
Horn Muesch o nid settige Schmarre verzelle. 
Erna Was isch ömel ou los mit dir? So kennen i di gar nid! 

Will ihn umarmen und küssen. 
Horn wehrt sie ab. I muess jetz ufe. 
Erna spöttisch. Muesch di wider einisch ga zeige dobe? 

Wart, i chume o grad. 
Horn Wosch eigetlech, dass ds ganze Hus weiss, wie’s mit üs 

steit? 
Erna Höseler. De warten i halt no. Horn ab, Erna 

verächtlich. Manne, eine wie der ander. Beginnt, die 
leeren Weinflaschen in eine Tragtasche zu räumen. 
Findet plötzlich ein Bündel Banknoten und erschrickt. 
Hört ein Geräusch im Treppenhaus und versteckt die 
Noten an einem anderen Ort. 

Fabienne erscheint, trägt auffällig eine Perlenkette um den Hals. 
Hesch em Horn d Tämperatur ufegjagt? 

Erna Nei, är het es Gspängscht gseh! 
Fabienne So schlimm gsehsch jetz ou wider nid us. 
Erna wirft Fabienne einen indignierten Blick zu, beginnt 

aber dann zu kichern. D Schmidheini! Du gloubsch es 
nid, jetz isch si völlig usgraschtet. 

Fabienne D Meriella? Wieso? Was isch de gsy? 
Erna I säge dir, die isch eso wäg gsy! Die het nid emal 

gmerkt, dass der Fredy und ig im Chäller sy. 
Fabienne anzüglich. Der Fredy???  
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Erna Muesch jetz lose! Zersch het si öppis vo Gottes Zorn u 
guldige Gürt gliiret, u dass si der Tod schmöcki, aber 
nachhär isch es no heisser worde. Plötzlech isch si 
bockstill blybe stah u het d Ouge verdräit. 

Fabienne schnüffelt. Da unde schmöckt’s würklech irgendwie 
komisch... Wie in ere Metzgerei. 

Erna Weisch wär ere isch erschine? D Irma Bigler, hie i 
üsem Chäller! 

Fabienne Was? I ha gmeint, die syg verschwunde. 
Erna Dänk nid d Irma sälber! Ihre Geischt! I säge dir, mir 

het’s fasch eine gäh! Theatralisch. Der Geischt vor 
Irma Bigler, wo üsem Meriella chunnt cho verzelle, wie 
si isch ermordet worde! 

Fabienne Was, isch‘s jetz doch wahr? Isch si würklech ermordet 
worde? 

Erna genervt. Äuä. 
Fabienne Aber jetz hesch doch grad sälber gseit, der Geischt vor 

Irma... 
Erna Myn Gott, hesch du ne längi Leitig! Oder wosch öppe 

säge, du gloubsch a settigs Züg? D Schmidheini het 
eifach en esoterische Afall gha, u mi het’s zum 
Schiesse dünkt. Aber schynbar hesch du genauso weni 
Humor wie der Herr Horn! 

Fabienne Ah, drumm isch dä wie ne verstörte Güggu zum 
Chäller us gschosse! 

Erna Weisch was? Eigetlech sött me der Schmidheini mal es 
richtigs Gspängscht beize. 

Fabienne Der Geisch vor Irma Bigler mit eme Strick um e Hals? 
Erna Zum Byschpil... Theatralisch. Meriella, du bisch derzue 

bestimmt, my Tod z räche! Lacht. Das wär öppis für üsi 
Simone! I säge dir, das Meitli het es Talänt zum 
Theaterspile. Die chunnt no einisch gross use, wirsch 
de gseh! 
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Fabienne Schaut auf die Uhr. Ou, d Simone! Die het doch vor em 
Mittag no wölle verby cho. Chum doch grad mit. De 
chasch ere ds Ganze verzelle, derwyle dass i re d 
Fingernegel mache. 

Erna Säg mal, si die Perle ächt? Die Chötti han i no nie gseh. 
Fabienne verlegen. Nenei, das isch nume Modeschmuck. Die han 

i scho lang. Ab. Erna schaut ihr irritiert nach, wirft 
einen Blick auf das Bild des alten Horn und ab. 

Milena von weitem hörbar. Giovanni, chumm bs,bs,bs. 
Giovanni, wo bisch de o? Erscheint und schnuppert. 
Rümpft die Nase. Äh, das stinkt wider mal da unde! 
Höchschti Zyt, dass me da einisch useruumt! Schaut 
sich um. Geht zum Schrank, nimmt aus einer Schublade 
ein Bündel Liebesbriefe, die mit einem Band 
zusammen-gebunden sind. Sie löst das Band, lässt es 
achtlos fallen und beginnt zu lesen. Während des 
Lesens ändert sich ihr Gesichtsausdruck. 
Schwärmerisch. Philip, o Philip! Warum hesch du mir 
das nume atah? Mir hätte doch so glücklech chönne sy, 
we die Bigler nid wär derzwüsche cho. Der Himu uf 
Ärde hesch mir versproche... Kommt wieder zu sich. U 
jetz hocken i hie... Licht beginnt zu flackern. Sie 
schreit. Alfred! Hesch jetz das Liecht geng no nid 
gflickt?! Wie mängisch muess i dir’s eigetlech no säge? 
Versorgt die Briefe, ohne das heruntergefallene Band 
zu bemerken, und geht schimpfend ab. 

 
 

3. Szene 
 

Erna und Fabienne verstecken sich im Keller. Polizist 
Kohler kommt, nimmt eine Sammlung Mordwaffen aus 
seiner Truhe und versucht, einen mysteriösen 
Mord/Selbstmord zu rekonstruieren, über den er etwas 
im „BLICK“ gelesen hat. 
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Kohler Aber eso cha‘s nid gsy sy! Das funktioniert doch gar 
nid... Abgseh dervo, dass me de d Finger-abdrück uf 
der Waffe hätt müesse finde... We me hingäge dervo 
usgieng, dass dä Ougezüge rächt hät... Versucht sich 
gleichzeitig zwei Messer in den Rücken zu stossen. 
Settigi Wunde chasch dir eifach unmüglech sälber 
zuefüege... 

Huber erscheint und sieht Kohler. Kopfschüttelnd. Aha, der 
Otto isch wider emal em Gvätterle. Isch dir ds 
Parkbuesse verteile verleidet? Muesch wider emal e 
Mord ufkläre? Aber nid öppe dä us em BLICK? 

Kohler Mischteriösi Sach, he? 
Huber Wed mi fragsch, das cha doch ke andere gsy sy als dä, 

wo jetz bhouptet, är heigi der ganze Sach zuegluegt. 
Kohler wichtigtuerisch. So? Uf Grund vo wellne Tatsache 

gloubsch das? 
Huber Das isch dänk logisch, oder? We du eine hättsch 

umbracht, würdsch ja o probiere, der Hals us der 
Schlinge z zieh. Flügendi Mässer! Settige Seich! 

Kohler Es wär nid z erscht Mal! Magsch di no bsinne a di alti 
Mühli, wo geng wider so Züg isch umenand gfloge? 
Die hei si ja nächhär wäge däm abgschrisse. 

Huber Settigs glouben i ersch, wen ig’s mit eigete Ouge gseh 
ha. Mi verwunderet nume, dass usgrächnet du, als 
Polizischt, settige Blödsinn für müglech haltisch. 
Draussen hört man Stimmen. 

Simone I chume da nümm ine, Frou Schmidheini! Dir müesst 
sälber ga luege. 
Das Licht flackert und geht aus. Meriella tritt ein. 

Erna mit verstellter Stimme. Meriella! Du muesch mi räche! 
Huber Was zum Donner... 
Meriella Irma, bisch du’s? 
Erna Meriella, du muesch mi Tod räche! 
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Huber So, höret doch mit däm Blödsinn uf, Stärnecheib! 
Meriella  Wie chan i dir hälfe? 

Fabienne beginnt zu kichern. 
Kohler Wär isch da?! 
Erna I bi’s, d Irma Bigler! Wiederholt diesen Satz mehrmals 

und huscht mit der kichernden Fabienne ab. 
Huber Stärnecheib, ‘s söll doch mal eine Liecht mache! 
Kohler Halt! Wär da? Blybet stah, oder i schiesse! 

Huber hat den Sicherungskasten gefunden. Das Licht 
geht an. Meriella mit ausgebreiteten Armen. Kohler mit 
vorgestrecktem Messer. 

Huber lacht. Hesch öppe mit däm Mässer wölle schiesse?  
Meriella aufgebracht. Dir heit se vertribe. Jetz chunnt si sicher 

nümm! 
Kohler Das isch nid nume eini gsy. Das müesse mindeschtens 

zwe gsy sy. 
Huber zu Meriella. Wär meinet dir? Wän hei mir vertribe? 
Simone erholt sich von ihrem Lachanfall. Dir heit’s doch vori 

ghört. D Irma Bigler meint si. 
Kohler zu Simone. Was machsch de du eigetlech da unde? 
Simone schnippisch. U de dir? 
Meriella D Simone isch mir cho rüefe, wüll ihre der Geischt vo 

der Irma Bigler hie unde erschine isch.  
Huber Blödsinn! Merket dir eigetlech nid, dass me nech für ne 

Löu het? 
Simone entdeckt das am Boden liegende Band. Was isch de 

das? 
Kohler Halt! Nid arüehre! Das chönnt es Bewysstück sy! Hebt 

mit zwei Fingern Milenas Briefband in die Höhe.  
Simone D Bigler het doch albe settigi Haarbänder treit... 
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Huber Da het si rächt. I ha mängisch für mi dänkt, dass sig 
doch vil z meitschihaft für ne Frou i ihrem Alter. Aber 
villicht isch es grad das Meitelige gsy, won em alte 
Horn eso gfalle het an ere. 

Kohler Tue jetz nume nid eso. Derby hesch ere schöni Ouge 
gmacht, jedesmal wed ere im Stägehuus begägnet 
bisch. Das han i de scho gmerkt. 

Huber Was? 
Simone zu Kohler. U dir heit se x-mal zum Kaffi yglade. Nume 

blöd, dass si nech geng e Chorb gäh het.. 
Kohler drohend. Du frächi Göre!  
Meriella nimmt Kohler das Band aus der Hand. Das isch es 

Zeiche! I gloube, si wett is öppis säge. Wenn dir se nid 
vertribe hättit, de wüsste mir jetz meh! 

Huber Mir längt’s! Das isch ja ds reinschte Irrehus da unger! 
Ab. 

Kohler untersucht die Stelle, wo das Band lag. Aber das isch 
doch ytrochnets Bluet! Gäbet mir das Band, Frou 
Schmidheini. Da isch meh derhinder. Die Sach muess 
ungersuecht wärde! Ab. 

Simone scheinheilig. Meinet dir, si chömm no einisch? 
Meriella I weiss es nid. Aber we si mir würklech öppis wott 

säge, de wird si o ne Wäg finde. Nachdenklich. Am 
eifachschte gieng’s natürlech mit eme Ritual... Uf jede 
Fall het’s e Bedütig, dass si grad hie unde i däm Chäller 
erschine isch. Geht rezitierend ab, während ihr Simone 
kopfschüttelnd nachschaut. Wahrlich ich sage euch: 
Der Zorn der weissen Mächte wird über diejenigen 
herfallen die da zweifeln, und das heilige Schwert wird 
über ihren Häuptern schweben. 
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2. Akt 
 
 

1.Szene 
 

Der Keller ist für das Zeremoniell vorbereitet. In der 
Mitte hängt ein Runentuch siehe Anhang 2., ev. mit 
fluoreszierenden Zeichen. Überall Kerzen. Huber, 
Keller, Milena, Kohler und Erna sind im Keller 
versammelt. 

Huber ungeduldig. Un i säge geng no, das isch lächerlech, so 
öppis. I weiss gar nid, warum i da überhoupt mitmache. 
I ha mir geschter fasch d Zunge broche bi däm Spruch, 
wo me da hätt sölle lehre: Ku ka ke ki ko... Zum 
Chotze, so öppis! 

Keller Lueg, Lorenz, d Froue befähle – u mir folge. Was 
wosch da mache? Entkorkt eine halbvolle Flasche. 

Huber We’s no d Froue wäri. Der Kohler isch’s ja, wo si 
Gring dürestieret. 

Milena I bi ganz euer Meinig, Herr Huber. Me müesst sech ja 
schäme. Wenn’s uschäm, was mir da unde für nes 
Hokuspokus veranstalte. U de no die Värse! Das isch ja 
ds reinschte Heidetum! 

Kohler Mir müessten is meh schäme, we uschämti, dass da i 
üsem Chäller würklech es Verbräche gscheh wäri, u 
mir nüt derfür ta hätti, dass das a ds Tagesliecht chunnt! 

Erna zu Kohler. U dir gloubet würklech, dass usgrächnet d 
Schmidheini da derbi chönnt hälfe? 

Kohler Nützt‘s nüt, so schadt‘s nüt. D Ermittlige, won i bis jetz 
düregfüehrt ha, hei mir eifach z viel Ungrymtheite 
ufdeckt, als dass me die Sach chönnt under e Teppich 
chehre. 
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Huber Ermittlige! Mach mi nid z lache, Kohler! Du hesch di 
eifach z lang mit settigem Züg beschäftiget. Das Band 
chönnti weiss wäm ghöre, u dyner sogenannte 
Bluetfläcke chöme allwäg ender us Fränzus Wychäller. 
Grinst. I wett ja d Gsichter vo dyne Kollege gseh, we 
die wüsste, was du für „Ermittligsmethode“ awändisch! 

Kohler Wär nüt z verstecke het, muess ja o nüt fürchte, oder?  
Fabienne und Simone treten ein, tuscheln und kichern. 
Simone in Lederjacke. 

Simone Othala, othala! Und ich sage euch: Der Tag wird 
kommen, an dem der Geist von Irma Bigler euch alle 
vernichten wird... 

Erna schaut Simone prüfend an. Syder wenn hesch de du die 
Läderjagge? 

Simone leichthin. Die han i hüt im Usverchouf gseh. Isch ganz 
billig gsy 

Erna I ha gmeint, du heigsch kei Gäld meh? 
Simone Der Chef het mir e Vorschuss gäh. Das mache si bi 

allne Stifte eso im erschte Monet. 
Erna misstrauisch. So? Das isch mir neu. 
Fabienne Wo isch de eigetlech d Meriella? 
Milena Mir wird das z dumm. I ha gschyders z tüe, als uf so 

nes primitivs Theater z warte! Will gehen. 
Horn kommt, hält sie zurück, ärgerlich. Wosch eigetlech, 

dass d Lüt meine, mir heigi öppis z verstecke? 
Simone verschlagen. Villicht weiss ja d Meriella öppis übere 

Geischt vo euem Giovanni. 
Erna Simone! Schaut sich um. Wo isch eigetlech my Maa? 

Entdeckt ihn beim Trinken. Franz! 
Huber Löht ne doch! I chönnt jetz bim Donner o ne Schluck 

bruche. Geht zu Keller. 
Keller prostet Huber zu und beginnt zu singen. Arrivederci 

Hans... 
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Milena zu Simone, misstrauisch. Weisch du öppis? 
Simone zuckt schnippisch mit den Schultern. 

Fabienne Dä gspürt öppe der Früehlig! Schaut Horn an. Das isch 
bi de Moudine nid anders als bi de Mannevölcher! 

Milena Vorgeschter em Abe isch er z letschte Mal cho frässe. 
So lang isch är no nie wägblibe, syder dass mir da 
wohne. 

Kohler Hie ir Gägend verschwinde ab und zue Chatze. Das han 
i jetz scho meh ghört. 

Keller lacht dreckig. Die billigschte Sunntigsbräte. Was 
meinsch, Hueber? Du bisch doch da vom Fach. 

Erna Franz! Zu Milena. My Ma macht doch nume Gspass! 
Milena Gspass säget dir däm? Dä weiss ja nümm, was är seit, 

verschwige de was är macht! Mi muess ja Angscht ha, 
mit so me ne Süffel im glyche Hus z wohne. I wage mi 
em Abe scho gar nümm alei i ds Stägehus use. Wenn är 
eso bsoffen isch, chönnt eim ja alls müglechs passiere. 
Aber jetz längt’s de! Zu Horn. Jetz hocken i de nümm 
lenger uf ds Muul, öb’s dir passt oder nid! 

Huber Du bisch scho ne Schnurihung, Fränzu! Eine wo so 
weni ma verlyde wie du, sött gschyder ufhöre mit 
suufe! 

 Meriella erscheint im schwarzen, wallenden Kleid, um 
den Hals eine Kette mit goldenem Kreuz, in der Hand 
eine brennende weisse Kerze. Sie bringt Milenas 
Briefband. Ihr Anblick verschlägt den Anwesenden für 
einen Moment die Sprache. 

Fabienne zu Simone, kichernd hinter vorgehaltener Hand. 
Chasch luege, jetz müesse mir is de no alli ga schwarz 
alege... 

Simone Da wär d Horn no guet dranne mit ihrene Hudle. 
Weisch was? Eigetlech isch’s scho no tragisch, dass si 
dä Schmuck, wo si der Bigler klauet het, nie cha alege. 

Fabienne Wieso? 
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Simone Chumm jetz! Das wär doch vil z uffällig! 
Fabienne greift sich verstohlen an den Hals. Villicht isch’s ja gar 

nid wahr. Villicht het ere d Bigler nume eine wölle 
inebrämse. So, wie si die bschisse hei, chönnt i das 
sogar no verstah. 

Meriella in halber Trance. Zündet ein Räucherstäbchen an und 
wedelt damit im Keller herum. Simone imitiert einen 
Hustenanfall und erntet einen strafenden Blick. Herr 
Kohler, i han ech’s gseit.  Es wird uf kei Fall 
funktioniere, wenn Persone awäsend sy, wo sech über 
ds Zeremoniell luschtig mache! Es isch scho so 
schwirig gnue, we die wybleche und die männleche 
Polaritäte nid in Harmonie sy! 

Keller Huber, chasch mer übersetze, was die da stürmt? 
Huber We du hie unger z lang ar Fläsche hangisch, de git’s bi 

euch obe es Gwitter. Oder nid? 
Keller lallt bereits ein wenig. U ja du, mit Blitz u 

Donnerschlag! 
Huber Gsehsch! Das isch äbe de denn, we di wybleche u di 

männliche Polaritäte nümm ir Harmonie sy. 
Meriella resignierter Blick zu den beiden. I nimen a, dass no 

niemer vo euch am ene Ritual het teilgnoh?... De muess 
i zersch es paar Sache erkläre: Mit der Polarität  isch d 
Azahl Manne und Froue gmeint. Leider erfülle mir 
scho die Vorussetzig nid. Mir chöi’s ou so probiere, 
aber es macht’s nid eifacher. Seufzt und schaut in die 
Runde. Denkt eine Weile nach. Die Sache, won i jetz 
säge, müesse unbedingt yghalte wärde. Süsch chan i für 
nüt garantiere! 

Fabienne Uaah! Mi tschuderet’s scho jetz! 
Meriella beruhigend. Wenn dir euch genau a myner Awysige 

haltet, chan ech nüt passiere. Also: Wenn mir öppis wei 
erreiche, de brucht’s absoluti Konzentration vo allne 
Awäsende. Der Kontakt wird sofort underbroche, wenn 
d Konzentration schwächer wird. Das cha under 
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Umständ scho passiere, wenn öpper vo euch d 
Stadhagaldr veränderet. Ds Gfährleche da dranne isch, 
dass die Wäse us der vierte Dimension chönnte a Macht 
gwinne, so dass ig se nümm under Kontrolle ha! 

Keller He?? 
Meriella ungeduldig. I erkläre’s grad! Bevor mir aföh, müesse 

mir en Energiekreis bilde für ds nötige Chraftfäld 
ufz’boue! Untermalt ihre Ausfüh-rungen mit 
theatralischer Gestik/Mimik. 

Simone Ou ja, das han i scho mal am Fernseh gseh! Dert hei si 
nachhär eine, wo ufem e Stuehl gsässe isch, fasch e 
Meter i d Luft glüpft, u nume mit de Zeigfinger. 
Wahnsinn! Nimmt mi scho wunder, was da für ne Trick 
derhinder isch. 

Meriella ignoriert die Störung. Sobald üsi Energie starch gnue 
isch, nämet dir eui Stadha y u föht mit em Galdr a. 
Stadha bedütet übrigens “Körperstellig” u der Galdr 
isch die Klangformle, won i euch geschter zum 
Uswändiglehre gä ha. siehe Anhang 3. 

Keller zu Huber, leise. Chunnsch du da nache? 
Huber Nei, aber es het e gwüsse Unterhaltigswärt. 
Meriella unbeirrt. I weiss nid, uf weli Art dass Kontakt ufgnoh 

wird, wenn überhoupt. Es cha sy, dass sech d Irma dür 
Chlopfe mäldet. Drümal chlopfe heisst ja, einisch 
chlopfe heisst nei. Bi Gruppe, wo i der Visualisierig 
güebt sy u uf ere sehr höche Schwingigsäbeni chöi 
schaffe, chunnt’s ab und zue zu Materialisierige. Aber 
das wird bi dere Zämesetzig ja sicher nid passiere. 
Wahrschynlech brucht si diräkt d Runetafele. Herr 
Kohler, würdet dir, falls das passiert, ds Schribe 
übernäh? 

Kohler geehrt, aber etwas unsicher. Sälbverständlech! Ehem... 
Meriella Es isch ganz eifach. Wenn si d Tafele brucht, de müesst 

dir nume die Buechstabe ufschribe, wo my Hand druff 
faht afa fibriere. 
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Kohler Eh, aha, interessant. Betrachtet verständnislos die 
Runenzeichen auf dem Tuch. Aber i fürchte... 

Meriella Wenn’s sött derzue cho, sägen i nech de d Buechstabe 
scho, wo derzue ghöre.     So, jetz han i gloub alls gseit, 
was muess sy. Ah nei, no öppis. Es darf natürlech 
weder groukt no trunke wärde, während so me ne 
Ritual! Sie fixiert Keller solange, bis dieser die Flasche 
zurück aufs Regal stellt. 

Keller Wie zum Donner het die das jetz gmerkt? 
Milena Chöi mir das Theater ändlech hinder is bringe? I hätt no 

gschyders z tüe! 
Meriella I zwinge niemerem öppis uf. Vo mir us gseh isch es 

sowieso falsch, eso nes Ritual mit Lüt dürez’füehre, wo 
me nid weiss, öb si starch gnue sy, s de o dürez’stah... 

Kohler zu Milena. Mir sy alli yverstande gsy. Jetz chrebse mir 
nid wider zrügg! 

Horn zu Meriella. My Frou het’s nid so gmeint. Si isch eifach 
im Momänt chly under Stress. 
Milena will etwas einwenden, erhält von Horn einen 
Rippenstoss und schweigt unwillig. 

Meriella We me sech uf settigi Sache wott ylah, de muess me 
halt scho bereit sy, echly öppis uf sech z’näh! Überlegt 
kurz. Für az’fah müesse mir die volli Stund abwarte. 
Chönntet dir mir hälfe, d Cherze az’zünde, Frou 
Keller? 
Meriella und Erna zünden die Kerzen an. Huber steht 
vor dem Runentuch und betrachtet es kopfschüttelnd. 
Fabienne und Simone machen sich über die Szene 
lustig. Allgemeines Geplapper.  

Meriella schaltet das Licht aus. Also, wie gseit: zersch geit’s 
drum, en Energiekreis z schaffe und e Schutzgürtel 
ufz’boue. Das mache mir mit eme Lied. 

Huber I ha nümm gsunge syder das i zur Schuel us bi. 
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Erna De isch’s de öppe Zyt, dass dir’s wider einisch 
probieret. Lacht. Wo man singt, da lass dich ruhig 
nieder – böse Menschen singen keine Lieder. 

Huber setzt sich in Szene. De gfallt mer de dä besser: Wo man 
raucht, da kannst du ruhig harren – böse Menschen 
rauchen nie Zigarren! 

Keller I weiss o no eine: Wo man trinkt, da kannst du lustig 
sein – böse Menschen trinken keinen Wein! Schaut 
beifallsheischend in die Runde. 

Simone Ou, Pa, luschtig... 
Milena Das isch ja nid zum ushalte! 
Kohler I wett nech bitte, dere Sach jetz der nötig Ärnscht z gä! 

Fahret wyter, Frou Schmidheini. 
Meriella versucht, sich zu konzentrieren. Es isch wichtig, dass 

mir üs während em Singe vo de Alltagsgedanke löse 
und is ganz uf üse Kreis konzentriere. Wenn is das nid 
glingt, besteit d Gfahr, dass mir vo de eigete Mentale 
überfluetet wärde. Fabienne unterdrückt einen 
hysterischen Lachanfall. Meriella schaut prüfend in die 
Runde, dann resigniert zu Kohler. Aber i fürchte, under 
dene Vorussetzige wärde mir kei grosse Erfolg ha. 

Kohler So, Frou Siegenthaler, nämet nech jetz echly zäme! Zu 
Meriella. Was verstöht dir under “Mentale”?  

Meriella Das sy Gedanke oder besser gseit Gfüehl, wo so starch 
sy, dass si under Umstände chöi en eigeti Gstalt anäh. 

Keller I ha gmeint, mir wölli jetz eis singe! Beginnt eine 
Strophe aus dem Beresinalied zu röhren. “Mutig, 
mutig, liebe Brüder, la la la la...” 

Erna empört. Also Franz! 
Meriella Es geit hie nid drumm, irgend öppis z singe, Herr 

Keller! Je nach Intention brucht’s verschideni Arüefige. 
Also, i zeige jetz jedem vo euch syni Stadha. Geht zur 
Runentafel und zeigt auf das Symbol für “i”. Wär vo 
euch het “iss”? Die Anwesenden schauen 
verständnislos. Der Buechstabe “i”! Immer noch 
Verständnislosigkeit. Milena seufzt. Wär het ds Galdhr 
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“Issa, issa, issa”? Milena hält zögernd die Hand hoch, 
Kohler schreibt in sein Notizbüchlein. Frou Horn, 
chömet, eue Platz isch hie! Eui Rune bedütet sovil wie 
Yszapfe, oder ou Egozentrik, u genauso müesst dir 
härestah. Meriella macht die Stellung vor, Milena ahmt 
korrekt nach. Haargenau so! Zum “R” ghört d Rune 
Raidho. Wär het die? Horn tritt einen Schritt vor. Dir 
stöht hie häre! 

Kohler unterbricht Meriellas Ausführungen. Hält die Hand 
hoch, wie ein Schüler. Exgüse, Frou Schmidheini, aber 
chöit dir mir säge, zu welem Runezeiche der “R” 
ghört? Wenn i mir’s jetz scho cha merke, geit mir de ds 
Schrybe villicht liechter. 

Meriella geht zur Runentafel und zeigt. Es isch zwar nid nötig, 
dass dir jetz alls ufschrybet. I sägen ech de d 
Buechstabe scho. 

Kohler Trotzdäm... 
Meriella ungeduldig. I chan ech ja schnäll die Rune säge, wo mir 

jetz bruche. Der I u der R hei mir ja bereits. De bruche 
mir no der M, der A, der K, der O u no einisch der M.  
IRMA,  KOM! Kohler notiert eifrig, Meriella geht zu 
Horn zurück. Also, Herr Horn. Dir müesst no chly 
ufrächter häre stah, Bruscht echly füre! Der lingg Arm 
am Ellbode agwinklet, d Handflächi ufem Hüft-
chnoche. Korrigiert die Stellung. So, u jetz no ds Bei 
vom R, chly gäge use und uf d Zäiespitze. Nei, ds 
Chneu muess gstreckt sy! Der Chopf heit dir so! Dreht 
ihm den Kopf nach links, tritt einen Schritt zurück und 
begutachtet ihn. Ds Ganze sött no chly weniger 
verchrampfet würke... 

Horn Das isch nid eso eifach! 
Meriella Dänket doch a ne Schoufänschterpuppe! 
 Herr und Frou Keller, dir heit ja beidi d Rune Mannaz. 

Si bedütet mönschlechi Intelligänz und Vernunft. Dir 
nämet d Ellboge grad über e Chopf, d Vorderarme sy 
vorem Gsicht krüzt. So! Zeigt es. Erna ahmt nach. 
Guet, Frou Keller. Stöht hie näbenand! Keller steht 
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unbeholfen hin. Milena leicht hilflos, zu Erna. Villicht 
chöit dir’s euem Ma erkläre... Erna übt mit Keller. Wär 
het Kenaz? 

Huber Das isch dänk öppe mi. 
Meriella schaut sich nach einem geeigneten Platz um. Dir chöit 

grad hie abchneule. 
Huber Süsch no ne Wunsch? Befolgt den Befehl 

widerstrebend. 
Meriella Der lingg Arm isch im ene Winkel vo 45° nach obe 

usgstreckt, der rächt im glyche Winkel gäge abe. Nei, 
so isch der Winkel vil z chly! 

Huber Das spilt doch ke Rolle. 
Meriella Stellet nech der Buechstabe K vor! Aber d Ellboge 

müesse richtig düregstreckt sy. D Schultere meh zrügg! 
U jetz der Chopf no ufha! Hilft etwas brüsk nach. Guet, 
de chöme mir zum O. Das bisch gloub du, Simone! 
Die Darsteller, die bereits eine Stellung innehaben, 
werden merklich unruhiger und ungeduldig. 
Protestgemurmel kommt auf und steigert sich während 
Meriellas folgenden Ausführungen. 

Meriella Du ligsch hie a Bode, uf d Syte, wie i der Badi. 
Simone Was? I dä Soudräck? 
Meriella wartet wortlos, bis Simone liegt. Aber der Chopf 

darfsch nid ufstütze! Mit de Arme bildisch en O um e 
Chopf! 

Fabienne Wär ig nid no vor ihm deutet auf Huber. cho? I ha doch 
der A! 

Meriella Mou, natürlech, dir heit rächt, Frou Siegenthaler. 
Chömet hie häre. Eui Rune bedütet Inspiration und 
Extase. Fabienne schaut mit stolzem Blick um sich. Die 
Andern sind jedoch mit ihren “Verrenkungen” 
beschäftigt. Der Lärmpegel steigt stetig. Dir heit beidi 
Arme parallel nach vorne usgstreckt u liecht nach unde 
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grichtet. Der lingg Arm isch chly tiefer als der rächt. U 
jetz lueget dir gradus. 

Huber ruft entnervt aus. Wie lang muess me eigetlech no so 
blybe?  

Meriella erstaunt. Dir chöit uflöse. Allgemeines Strecken, 
Schütteln, Stöhnen. Meriella zu Fabienne. Sehr guet, 
Frou Siegenthaler. Also, de wäre mir jetz sowyt. Syt so 
guet und machet e Kreis! D Händ si gfasset. Dänket 
dra: wichtig  isch üsi gsammleti Konzentration. I muess 
es no einisch betone: Eindringlich. Unterschetzet nid, 
was mir da mache! Mit däm Ritual erzwinge mir der 
Zuegang zun ere andere Dimänsion. Alls, was dir i däm 
Momänt machet, oder sogar dänket, wird syner Folge 
trage. Darum konzentrieret nech am beschte nume uf 
eui Körperhaltig und uf eue Galdr. Wenn dir das 
machet, chan euch sicher nüt Schlimms passiere. 
Anderefalls... Tiefer Atemzug. Bedenklicher Blick in die 
Runde. I singen ech jetz ds Lied Zyle für Zyle vor, u dir 
singet’s nache. Singt eine Meditationsmelodie – siehe 
Anhang 1 - Die Konzentration der Anwesenden nimmt 
merklich zu. Guet. Mir singe’s zwöimal düre. Nächhär 
nämet dir alli eui Stellig y und föht mit em Galdr a. 
Intonieret’s nid allzu lut, aber derfür ydringlech. I däm 
Momänt, wo i irgend ere Form Kontakt ufgnoh wird, 
höret dir mit em Galdr uf. D Stadha bhaltet dir aber 
under allne Umstände by! Sy no Frage? 
Allgemeines Verneinen. Meriella stimmt das Lied an. 
Die anderen singen mit. Dann gehen alle an ihren 
vorherigen Platz, nehmen ihre Stellung ein und 
beginnen mit ihrem Singsang. Meriella geht zur 
Runentafel, Rücken zum Publikum. Kohler setzt sich mit 
gezücktem Notizbuch neben die Runentafel. Nach einer 
Weile beginnen Meriellas Hände unkontrolliert über 
die Runen zu fahren, halten bei einzelnen Buchstaben 
an. Kohler notiert. 

Meriella P...E...R...L...E Meriella hält inne. Perle? Trybsch du 
dyner Gspäss mit üs? Fabienne ist zusammengezuckt, 
schaut sich verstohlen um, ob ihr Erschrecken bemerkt 
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